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Mag. Stefan Guttmann 
Amt der Oö. Landesregierung 
Direktion für Landesplanung, wirtschaftliche und ländliche Entwicklung 
Abteilung Naturschutz; Bahnhofplatz 1, 4021 Linz 
 

 

Das Projekt wird finanziert von der Abteilung Naturschutz des Amtes der Oö. Landesregierung, 
dem Büro Landesrat Haimbuchner und der Europäischen Union. 
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Erfolgreicher Betrieb der 
Nachzuchtstation 
 

Nach einem mehrwöchigen Probebetrieb wurden im Juli 2011 die 
Flussperlmuschel-Elterntiere sowie ï etwas zeitversetzt ï die Wirtsfische in die 
Zuchtrinnen übersiedelt und die Anlage somit in Betrieb genommen.  

 

Je 50 erwachsene Tiere aus der Naarn und aus der Aist wurden aus ihren Wohngewässern 
entnommen und in die beiden Muschelrinnen in der Nachzuchtanlage in Kefermarkt übersiedelt. 
Besonders erfreulich war die unerwartet rasche und gute Adaptierung der Naarn-Tiere an den 
Nachzuchtstandort. Während die Muscheln bei ihrer Aufsammlung im Freiland vergleichsweise 
geschwächt waren und sensibel reagierten, hat sich ihre Kondition in der Zuchtrinne innerhalb 
kurzer Zeit deutlich gebessert. Bei einer stichprobenartigen Trächtigkeitskontrolle konnte bei den 
untersuchten Muttertieren jeweils Vollträchtigkeit attestiert werden ï alle Kiemenblätter waren 
flächig mit Muschellarven gefüllt. 

Kurz nach Übersiedelung der Muscheln in die Zuchtrinnen und nach Abwarten einer aus 
fachlicher Sicht ausreichend langen Eingewöhnungsphase wurden in die nachgeschalteten 
Fischbecken die zukünftigen Wirtsfische für die Muschellarven eingesetzt. Zum Zweck der 
Verwendung möglichst autochthoner Tiere wurden Anfang August 2011 Elektrobefischungen in 
der Flanitz durchgeführt ï eine davon gemeinsam mit Vertretern der Fischereiberechtigten ï im 
Zuge derer insgesamt rund 300 Bachforellen für den Besatz der Wirtsfischrinnen in der 
Nachzuchtstation gewonnen werden konnten. Um die natürliche Flanitz-Population durch 
Entnahme zu vieler juveniler Bachforellen nicht zu schwächen, wurden in der Fischzucht 
Grubmüller zusätzlich 500 Fische angekauft und in die Becken eingesetzt. 

 

  

Elektrobefischung in der Flanitz durch das Technische Büro für Gewässerökologie und 
Fischereiberechtigte. 
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Mitte August konnte dann erstmals der Ablauf eines natürlichen Glochidienausstoßes beobachtet 
werden: Ein Muttertier hat sich aus dem Sediment ausgegraben und flach auf die 
Schotteroberfläche gelegt, um wenige Minuten später mit einigen pulsartigen 
Ausstoßbewegungen das Larvenmaterial ins Wasser abzugeben und sich danach sofort wieder 
ins Sediment einzugraben. Eine derartige Beobachtung wurde bislang in heimischen Gewässern 
noch nicht gemacht. Die deutlich erkennbare Larvenmasse wurde mit der fließenden Welle aus 
dem Muschel- in das nachgeschaltete Forellenbecken geschwemmt und zerteilte sich durch die 
Passage des Trenngitters zwischen den beiden Rinnen in viele kleine Portionen, die schließlich 
von den Wirtsfischen aufgenommen wurden. Eine stichprobenartige Infektionskontrolle bei zwei 
Forellen nach Ende der Ausstoßphase bestätigte eindrucksvoll den Erfolg der Infektion ï alle 
Kiemenbögen waren mit einer großen Zahl von Muschellarven besetzt. 

Die Mortalitätsraten der Fische in der Rinne blieben über den gesamten Betreuungszeitraum 
erfreulich gering ï insgesamt wurden in den drei Monaten der Hälterung in der Anlage nur 16 tote 
Fische festgestellt. Die toten Tiere wurden auf Anzahl und Größe der Glochidien im 
Kiemengewebe hin untersucht. Es zeigte sich, dass zehn Wochen nach der Infektion noch hohe 
Glochidiendichten vorlagen, die Wirtsfische also keine nennenswerten Abstoßreaktionen gezeigt 
haben. 

 

  

Mit Flussperlmuschellarven infizierte Kiemen einer Bachforelle. 

 

 

Die erste Nachzuchtphase im Projektverlauf kann also als durchwegs erfolgreich bezeichnet 
werden. 

 

Die infizierten Fische werden derzeit noch in der Nachzuchtanlage gehalten, werden aber in 
Bälde in die benachbarten Überwinterungsteiche übersiedelt. In diesen Teichen werden die 
Forellen ï getrennt nach den Elternpopulationen, von denen die Larven stammen ï in eigens 
hergestellten Überwinterungskäfigen gehältert. So wird gewährleistet, dass im kommenden 
Frühjahr bei der Gewinnung der Jungmuscheln aus dem Aist- und aus dem Naarn-Stamm nicht 
miteinander vermischt werden. Dies ist von großer Bedeutung, da die Jungtiere, sobald sie eine 
ausreichende Größe erreicht haben, in ihren angestammten Gewässersystemen ausgebracht 
werden sollen. 
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Offizielle Eröffnung der 
Nachzuchtstation  
 

Am 14. Oktober 2011 wurde an der Wentzel´schen Teichanlage in Kefermarkt die 
Flussperlmuschel-Nachzuchtstation offiziell eröffnet.  

 

Unter Anwesenheit des Naturschutz-Landesrates DR. MANFRED HAIMBUCHNER, des Leiters der 
Abteilung Naturschutz am Amt der Oö. Landesregierung DR. GOTTFRIED SCHINDLBAUER, des 
Hausherrn DKFM. CARL-FRIEDRICH WENTZEL, des Landesfischereimeisters SIEGFRIED 

PILGERSTORFER sowie zahlreichen Vertretern von Behördenseite und aus der Fischerei wurde die 
Flussperlmuschel-Nachzuchtanlage feierlich eröffnet.  

Verschiedene lokale Medien berichteten in diesem Zusammenhang über das Projekt (siehe 
Pressespiegel im Anhang). 

 

 

Direktor Dr. Gottfried Schindlbauer, Landesrat Dr. Manfred Haimbuchner und Dkfm. Carl-
Friedrich Wentzel bei der Enthüllung der Informationstafel vor der Nachzuchtstation. 
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Erste Jungmuscheln im 
Gießenbach ausgebracht! 
 

Die im Rahmen des vorgezogenen Projektmoduls am Gießenbach gewonnenen 
Jungmuscheln wurden am 19. Oktober 2011 in ihrem Heimatgewässer 
ausgewildert. Es handelt sich hierbei um die erste Ausbringung nachgezüchteter 
Flussperlmuscheln in Österreich. 

 

Wie im letzten Newsletter berichtet, wurden im Frühsommer dieses Jahres in einer Anlage im Hof 
der Familie HINTERSTEINER Jungmuscheln von infizierten Fischen gewonnen und anschließend 
im Technischen Büro für Gewässerökologie aufgezogen. Mehrere Monate lang wurden die 
Jungmuscheln wöchentlich mit frischem Wasser und Futter aus dem Gießenbach versorgt. Über 
die gesamte Zeit wurden von Frau BIRGIT LERCHEGGER, einer Studentin an der Fachhochschule 
Wels (Studiengang Bio- und Umwelttechnik), die Wachstums- und Mortalitätsraten der 
Jungmuscheln bestimmt. Die Ergebnisse werden von Frau Lerchegger im Rahmen eines 
Fachprojekts für den Masterstudiengang analysiert. 

Mit einem Alter von 18 Wochen wurden die Jungmuscheln nun im Beisein des Naturschutz-
Landesrates DR. MANFRED HAIMBUCHNER, von Familie HINTERSTEINER und von Vertretern des 
Naturschutzbundes Oberösterreich zur Überwinterung in ihr Heimatgewässer ausgebracht. Die 
Muscheln konnten im Durchschnitt ihre Körperlänge von ursprünglich 400 µm auf durchschnittlich 
1,6 mm mehr als vervierfachen ï im Vergleich zur Größe beim Ausstoß aus den Muttertieren hat 
innerhalb eines Jahres gar eine dreißig- bis vierzigfache Vergrößerung der Körperlänge 
stattgefunden. 

  

 

Die Tiere wurden nicht direkt in das Gewässerbett ausgebracht, sondern in speziell angefertigte 
Behältnisse, sogenannte Buddensiek-Boxen ï zum einen, um sie vor Fressfeinden und anderen 
schädlichen Einflüssen zu schützen, zum anderen, um im kommenden Frühjahr die Überlebens- 
und Wachstumsraten kontrollieren zu können. 
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www.flussperlmuschel.at online 

Seit dem 1. September 2011 ist die Homepage des Artenschutzprojektes unter der 
Domain Ăwww.flussperlmuschel.atñ online.  

 

Die Homepage soll für alle Interessierten ein Informationsportal darstellen, auf dem ein möglichst 
umfassender Überblick über die Biologie der Flussperlmuschel gegeben wird. Zugleich wird 
detailliert ¿ber die Fortschritte im Projekt ĂVision Flussperlmuschelñ berichtet.  

Im Downloadbereich besteht die Möglichkeit zum Herunterladen von Publikationen des 
Projektteams zum Thema Flussperlmuschel sowie von Berichten zum Projektfortschritt. Zudem 
wird auf Veranstaltungen hingewiesen, bei denen man sich etwa im Rahmen von Exkursionen 
persönlich über die Flussperlmuschel und das Artenschutzprojekt informieren kann. Positive 
Rückmeldungen aus dem In- und Ausland bestätigen bereits den Erfolg dieses Moduls der 
Öffentlichkeitsarbeit. 
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Öffentlichkeitsarbeit 
 

Neben der Erstellung der Homepage wurden etliche weitere Aktivitäten im Modul 
Öffentlichkeitsarbeit gesetzt. 

 

Exkursionen 

Im August und September 2011 begleiteten an vier Exkursionsterminen insgesamt 
66 interessierte Naturfreundinnen und Naturfreunde aller Altersgruppen im Rahmen von 
Ănaturschauspiel.atñ CHRISTIAN SCHEDER zu Exkursionen rund um das Thema Flussperlmuschel. 
Der Spielort des Naturschauspiels war der Zusammenfluss von Schwarzer und Weißer Aist in 
Weitersfelden. Im Rahmen der Veranstaltungen wurde über das Leben der Flussperlmuschel 
berichtet und die Problemkreise, die zu ihrem europaweiten Verschwinden führen, erläutert. 
Besonderes Augenmerk wurde dabei auf die aktuellen Schutzmaßnahmen, und hier vor allem auf 
das Artenschutzprojekt gelegt, das im Zuge der Führungen detailliert vorgestellt wurde. 
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Jung und Alt zeigten im Rahmen der Exkursionen reges Interesse an der Flussperlmuschel 
 

Wissenschaftlicher Beitrag 

In der luxemburgischen Fachzeitschrift ĂFerrantiañ wurde ein wissenschaftlicher Artikel der 
Arbeitsgruppe veröffentlicht:   

SCHEDER, C., C. GUMPINGER & D. CSAR (2011): Application of a five-stage field key for the larval 
development of the freshwater pearl mussel (Margaritifera margaritifera Linné, 1758) under 
different temperature conditions ï A tool for the approximation of the optimum time for host fish 
infection in captive breeding. - Ferrantia 64, 13 - 22. 

 

Veröffentlichung 

Im Magazin des Naturschutzbundes Oberösterreich und der Abteilung Naturschutz am Amt der 
Oberösterreichischen Landesregierung wurde in der Ausgabe 63 vom September 2011 ein 
Artikel von CLEMENS GUMPINGER ĂZum aktuellen Stand des Artenschutz-Projektes 
Flussperlmuschelñ verºffentlicht. 

 

Fernsehbeitrag 

Am 4. November 2011 berichtete das ORF Landesstudio im Rahmen der Sendung 
ĂOberºsterreich heuteñ ¿ber das Flussperlmuschelprojekt. Das Aufnahmeteam begleitete daf¿r 
CLEMENS GUMPINGER zur Flussperlmuschel-Nachzuchtstation nach Kefermarkt und besuchte ein 
Gewässer im Aist-System, um lebende Flussperlmuscheln Ăliveñ zu beobachten. 

  

Fernsehbeitrag vom 4. November 2011 in Oberösterreich heute. 
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Pressespiegel 

Über die prominent besetzte Eröffnung der Flussperlmuschel-Nachzuchtanlage wurde von 
verschiedenen regionalen Printmedien berichtet: 

 
 

 


